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MITTEN INBAYERN
➲ WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

BILDERSTRECKE Die schöns-
ten Volksfeste in Bayern

MONTAG, 17. MAI 2010 WWW.MITTELBAYERISCHE.DE SEITE 49BM_ST

MONDKALENDER Krebstag:
Laden Sie heute Freunde und

Bekannte zu sich ein.
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DIE HAFERLGUCKER

➤ Zutaten: 2 Eier, 2 ELWasser,
80 g Zucker, 1 P. Vanillinzucker, 100 g
Mehl,½TLBackpulver, 1 P. Vanille-
pudding,½ lMilch, 2 Becher Sahne, 1
P. Sahnesteif, 1 Becher Schmand, 1 P.
Vanillinzucker, etwas Zimt

➤ Zubereitung: Eier,Wasser, Zucker
und Vanillinzucker schaumig rühren,
Mehl undBackpulver unterheben. Teig
in eine Springform füllen und 10 bis 15
Minuten bei 180° C backen. Pudding
mitMilch nach Anweisung kochen und
nochwarmauf den kalten Boden ge-
ben. Sahnemit Sahnesteif und Vanil-
linzucker steifschlagen, Schmand un-
terheben und dieMasse auf den kalten
Pudding geben,mit etwas Zimt be-
streuen.

➥ ImNetz unterwww.mittelbayeri-
sche.de/leserrezepte
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Siewollen denMZ-Lesern eines Ih-
rer Rezepte vorstellen? Dann schrei-
ben Sie an:Mittelbayerische Zeitung,
Redaktion Bayern, Stichwort: Rezept,
Margaretenstr. 4, 93047Regensburg
oder schicken Sie eine E-Mail an re-
zept@mittelbayerische.de

➜ Siemöchten vor Fernsehpublikum
kochen? Bitte vermerken Sie künftig
auf Ihren Rezeptvorschlägen, ob wir
Ihre Rezepte an die Redaktion von „Wir
in Bayern“ weiterleiten dürfen.

Für Süßschnäbel:
Schmandtorte
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VON INGRID SCHIMMERER
AUS LAUTERHOFEN

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KENNEN SIE OSTBAYERN?

Die Porta Praetoria
Als Porta praeto-
ria (der Begriff
stammt von
Praetorium) be-
zeichneten die
Römer in ihren
Militärlagern
das Haupttor.
Es diente als

Ausfalltor und befand sich im Nor-
malfall auf der dem Feind zugewand-
ten Seite des Lagers. In Regensburg
können Teile der porta praetoria heu-
te noch besichtigt werden. Unter Kai-
ser Marc Aurel wurde an der Regen-
mündung das Legionslager Castra
Regina gegründet. Nach vermutlich
fünf Jahren Bauzeit wurde das Lager
179 vollendet.Wie alle römischen Le-
gionslager dieser Größe verfügte es
über vier Tore. Als imMittelalter die
via praetoria überbaut wurde, ver-
schwand das Tor aus demBewusst-
sein. Beim Bau des bischöflichen
Brauhauses wurde das Tor einbezo-
gen, wobei allerdings auch Teile der
Toranlage zerstört wurden. 1885 wur-
de die Anlage wiederentdeckt und
1887 der jetzt sichtbare Zustand her-
gestellt.
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VOR 50 JAHREN

Was passierte am 17. Mai 1960 in
Bayern und der Oberpfalz?
➤ Mit Äxten und Schaufeln, Spaten
und Grabwerkzeug hat das Großrei-
nemachen entlang der deutsch-
tschecheslowakischen Grenze be-
gonnen. Im Raum umRehau schnei-
det eine Arbeitstruppe Büsche, rich-
tet schiefe Grenzsteine auf und ent-
fernt Wildwuchs im Grenzstreifen.
Die tschecheslowakischen Grenzpos-
ten bewachen die Arbeiten.
➤ Regensburger bauen fleißigWo-
chenendhäuser außerhalb der Stadt.
Gefragt sind vor allem Sonntagsvillen
in den Naab- und Regenauen, die die
Baubehörden aber regelmäßig ableh-
nenmüssen.

INGOLSTADT. Unterdrückte Schreie,
Gänsehaut und vor Schreck geweitete
Augen wird er auch in dieser Saison
wieder auslösen: Dr. Frankenstein ali-
as Michael Klarner. Der im zivilen Le-
ben als Uni-Dozent und freier Journa-
list tätige Initiator der Frankenstein-
Stadtführungen führt wieder Neugie-
rige mit Lust am Gruseln durch die
dunkelsten Gassen und verlassensten
Hinterhöfe von Ingolstadt. Aus dem
„reinen Spaß“ ist längst ein „kleines
berufliches Standbein“ für ihn und sei-
ne drei Mitstreiter geworden: Die
„Mystery Tour“ startet in ihre 15. Sai-

son. Mehr als 40 000 Besucher haben
sich seit 1995 schon auf einen Rund-
gang durch die geschichtsträchtigsten
Orte der Stadt begeben.

Eine „Schockveranstaltung“ will
die „Mystery“-Stadtführung auch in
ihrem Jubiläumsjahr nicht sein –
schon jetzt setzt der „eher amüsante,
ein bisschen gruselige“ Charakter der
Tour manchem Teilnehmer mehr zu,
als von den Machern beabsichtigt:
„Wir haben regelmäßig Gruppen aus
dem asiatischen Raum. Da laufen
selbst Männer schreiend davon“, wun-
dert sich Klarner. Dennoch sei das

Ganze „kein Horror, es spritzt kein
Blut“. Schreckhafte, an Herzleiden er-
krankte oder werdende Mütter sollten
aber lieber fern bleiben, heißt es war-
nend auf der Homepage.

Gleich zu Beginn flieht das von
Frankenstein erschaffene Monster un-
ter lautem Gepolter aus dem Laborato-
rium, der Doktor eilt im blutigen Kit-
tel hinterher. Licht und Nebel kom-
plettieren die gespenstische Atmo-
sphäre, die die Besucher ins 18. Jahr-
hundert versetzt, als die medizinische
Fakultät der Stadt ein eigenes Experi-
mentiergebäude bekam, um dessen

Anatomiesaal sich schnell allerlei selt-
same und dubiose Gerüchte rankten.
Sicher war das auch der Grund, war-
um sich die Schriftstellerin Mary Shel-
ley Anfang des 19. Jahrhunderts Ingol-
stadt als Ort aussuchte, an dem Dr.
Frankenstein aus Leichenteilen eine
Gestalt zusammennähte und schließ-
lich zum Leben erweckte. Die
„Mystery“-Tour gehört inzwischen
zum Stadtbild, erzählt Karner. Nur An-
fangs habe es manchmal sogar Polizei-
einsätze gegeben, wenn Anrufer den
Beamten von blutverschmierten Ge-
stalten berichteten. (ddp)

Dr. FrankensteinsGruseltour durch Ingolstadt
TOURISMUSDiese Stadtführung ist nichts für Schreckhafte:Michael Klarner führt in dunkle Gassen und verlassene Höfe

SCHMIDMÜHLEN.Oft hat sich Josef Popp
in den vergangenen Wochen und Mo-
naten gewünscht, die Tage möchten
48 Stunden haben. Aber ebenso oft ha-
ben ihn dann die Einsatzbereitschaft
der Schmidmühlener, ihre vielen
Ideen und ihre Leidenschaft den Stress
wieder vergessen lassen. „Die Men-
schen stehen hinter dem Festjahr, alle
hängen sich rein“, weiß Josef Popp.

Was die Bürger des Markts ganz im
Süden des Landkreises Amberg-Sulz-
bach 2010 so elektrisiert, ist die erste
urkundliche Nennung Schmidmüh-
lens vor 1000 Jahren. Das wird nun al-
so ein ganzes Jahr lang mit einer bun-
ten Mischung von Veranstaltungen
gefeiert – und Josef Popp koordiniert
dieses gesamte Festjahr.

Auch schon Ideen für 2011

Damit die Schmidmühlener und mit
ihnen viele, viele Gäste auch ein gan-
zes Jahr lang feiern können, war eine
Menge Vorarbeit nötig. Seit 2007 liefen
die Vorbereitungen – von den ersten
Ideen über die Gründung verschiede-
ner Arbeitskreise bis zur konkreten
Planung und Organisation. „Für das
Festjahr gab und gibt es eine Riesenbe-
geisterung“, erinnert sich Josef Popp.
„Und fast schon ein bisschen zu viel
Schubkraft“, lächelt er mit Blick auf
die unzähligen Ideen. Nicht alles ließ
sich für 2010 umsetzen – vergessen
aber sei nichts, verspricht er. Auch
2011 will sich Schmidmühlen als le-
bendige, attraktive und zukunftsträch-
tige Gemeinde präsentieren.

Wie viel Begeisterung und Einsatz-
bereitschaft die Schmidmühlener für
das Festjahr und auch ihre Gemein-
schaft zu leisten bereit sind, wird gera-
de jetzt mit dem Festspiel über Eras-
mus Grasser deutlich. „Die Idee für ein
Festspiel war latent immer schon da“,
erinnert sich Popp. „Für solch eine Sa-
che muss die Zeit reif sein – jetzt ist sie
das“, freut er sich. Mit dem Festspiel
ehrt der Markt zur 1000-Jahr-Feier sei-
nen berühmtesten Sohn, den Bild-

schnitzer

Erasmus Grasser, der 1450 in Schmid-
mühlen geborenwurde. Als Autor und
Regisseur wurde Bernhard Hübl aus
Kallmünz gewonnen, der z. B. seit Jah-
ren den „Guttensteiner“ in Rötz (Lkr.
Cham) inszeniert. Und 56 Darsteller,
Kinder, Frauen und Männer, dazu un-
zähligeHelfer, stehen bereit.

Josef Popp hat die Ideen für die ers-
te Szene des Stücks auf den Straßen
Schmidmühlens entwickelt, und es
war für ihn keine Frage, dass er auch
mitwirken wird. Er ist der Meister
Grassers in der Bauhütte zu Regens-
burg – und schon der allererste Satz,
den er da spricht, hat Josef Popp ein-
fach richtig gut gefallen: „Eine tüchti-
ge Arbeit macht er, Grasser“ – so hört
man es da. „Lob bringtmehr als Tadel“,
sagt Popp. Er weiß, wovon er spricht:
Im „normalen Leben“ ist er Lehrer an
derHauptschule Kümmersbruck.

Monatelange Proben haben die
Schmidmühlener hinter sich, haben
jetzt bei der Premiere an Christi Him-
melfahrt und den ersten weiteren Vor-
stellungen amWochenende das Publi-
kum begeistert. Josef Popp sieht gera-
de auch in diesem Festspiel, dass eine
Vision Wirklichkeit zu werden be-
ginnt: Dass die Menschen noch mehr
zusammenrücken, eine noch stärkere
Gemeinschaft bilden, die über diese
1000-Jahr-Feier hinauswirkt.

Josef Popp hat da schon weitere
Ideen, wie dieses Festjahr eine Dyna-
mik für die Zukunft entwickeln könn-
te. Er wünscht sich, wie viele andere
Darsteller, dass das Festspiel eine Art
von Theaterspektakulum begründen
könnte. Die Moriskentänzergruppe
aus dem Festspiel wird sowieso wie
ein Botschafter des Markts bei ver-
schiedenen Anlässenwieder auftreten.

Ein anderes nachhaltiges Kultur-
Projekt ist die Marionettenbühne, ge-
baut vomKulturvereinmit vielen Hel-
fern, bespielt vom Schwandorfer Mari-
onettentheater – im Herbst gar als
Wanderbühne mit Szenen aus der Ge-
schichte des Markts unterwegs. „Viel-
leicht finden sich künftig auch
Schmidmühlener als Marionettenspie-
ler“, blickt Popp in die Zukunft.

„Meine Heimat, meine Wurzeln“

Das Festjahr 2010 soll aber mehr sein
als nur eine Ansammlung von Termi-
nen. Drei große Ziele formuliert er: die
Leistungen der vorherigen Generatio-
nen hervorheben, die ökologische
Vielfalt der Region herausstellen und
den kulturellen Touch des Markts be-
tonen. Dass Popp „sein“ Schmidmüh-
len am Herzen liegt, steht außer Zwei-
fel, und es sind nicht nur romantische
Erinnerungen an die Kindheit und Ju-
gendzeit. „Das ist meine Heimat, mei-
ne Wurzeln, mein Lebensmittel-
punkt“, sagt er. Das ist auch ein

Grund, warum er sich wei-
ter für den Markt en-
gagierenwill.
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VONMICHAELA FICHTNER, MZ

Schmidmühlen feiert seine 1000 Jahre
JUBILÄUM Josef Popp koordi-
niert die vielen Festlichkei-
ten – und er freut sich über
die große Schubkraft aus der
Bevölkerung.

Schmidmühlen, idyllisch am Zusammenfluss von Vils und Lauterach gele-
gen, blickt auf 1000 Jahre reicher Geschichte zurück. Foto: MZ-Archiv

Josef Popp ist im Fest-
spiel Grassers Meister.

Foto: M. Fichtner
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ZENTRALE VERANSTALTUNGEN IM FESTJAHR

➤ Mai: Erasmus-Grasser-Festspiel, Vor-
stellungen noch am 22. und 23.Mai, je-
weils 20.30 Uhr, Hammerschloss
➤ Juni: 11. bis 13. Juni Gautrachtenfest
des Heimat- und Volkstrachtenvereins;
17. Juni Öffentliches Gelöbnis der Bun-
deswehr, 18. Juni Wellküren, 19./20. Juni
Kindererlebniswochenende,mit Donikkl
(am 19.6.), 25. Juni Isartaler Hexen, 26.
Juni Golfturnier, Rundfahrten im Trup-
penübungsplatz, Klassen- und Lands-
mannschaftstreffen, Sommerbiathlon,
27. Juni Pontifikalmessemit Bischof
Gerhard Ludwig, Historischer Festzug
➤ Juli: 10. Juli Vereinsolympiade, 11. Juli
Aufführung der Komposition „Vilsschiff-
fahrt“, 16. Juli Schulfest der Erasmus-

Grasser-Volksschule, 28. Juli Eröffnung
Erasmus-Grasser-Ausstellung, 31. Juli
bis 1. August 32.Marktfest
➤ September: 4. bis 9. September
Kirchweih, 25./26. September Zukunfts-
tag & Regenerative Energien
➤ Oktober: 2./3. Oktober 1. Schmid-
mühlener Schäfertag, 23. Oktober bis
14. NovemberWildwochen, 24. bis 31.
Oktober AktionstageMensch und Natur
➤ November: 14. November 30. Jahres-
treffen der Oberpfälzer Landsmann-
schaften in München
➤ Dezember: 3. Dezember „Heilige
Nacht“ mit Enrico de Paruta, 10. Dezem-
ber offizieller Abschluss des Festjahrs
➤ Infos:www.schmidmuehlen.de


